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 Jost Thöne 

Nach seinem Musikstudium be-
schäftigte sich Jost Thöne inten-
siv mit dem Geigenbau, und so 
entschied er sich nach Beendi-
gung der Studienzeit für die Grün-
dung eines Geigenhandels. Später 
gründete er zudem den Jost Thöne 
Verlag, der sich auf grossformati-
ge Fachbücher über den Geigenbau 
(übersetzt in 5 Sprachen) spezia-
lisierte. 

Nach fast 20 Jahren Erfahrung im Geigenhandel in Deutschland und 
Italien, gründete Jost Thöne 2006 die „Violin Expo Cologne” und 
schuf in der Kölner Altstadt ein weltweit einzigartiges Forum für den 
zeitgenössischen Geigenbau. 

Jan Röhrmann
Jan Röhrmann ist ein international 
frei arbeitender Fotograf und ar-
beitet in seinem eigenen Atelier in 
der Kölner Altstadt.Auf langjährige 
fotogra�sche Assistenztätigkeiten 
nach der Ausbildung folgten Anstel-
lungen im lithogra�schen Bereich 
sowie Ausbildungen im Bereich DTP. 
Diese ermöglichen ihm heute eine 
genaue Kenntnis und grosse Erfolge 
in der digitalen Fotodokumentation 
von hochwertigen Streichinstru-
menten und Bögen.

Jan Röhrmanns Tätigkeitsfeld umfasst zudem ebenso eine detaillierte 
Bildbe- und Verarbeitung wie auch eine Begleitung von Druckpro-
zessen und beinhaltet Kontakte zu Verlagen, Autoren, öffentlichen 
Museen, privaten Sammlungen und Musikern.

Maren Korhammer
Maren Korhammer ist seit 1987 als 
Gra�kerin tätig. Durch ihre über 
20-jährige Erfahrung im Bereich 
Werbung, Design und Event, ver-
steht sie sich als Partner für vielfäl-
tige Projekte und Branchen.  

Nach Stationen im Münsterland 
und in München liegt heute ihr 
kreatives Zentrum in Bocholt. Nam-
hafte internationale Marken sowie 
zahlreiche Auszeichnungen renom-
mierter Juries und Wettbewerbs-
siege zeichnen ihre Referenzen aus.  
Der Schwerpunkt ihrer Arbeit liegt im konzeptionellen Design ganz-
heitlicher Firmen-CIs. Ihr Motto: Jedes Produkt inspiriert.

D ie Stradivaribooks 
wurden im Oktober 
2010 auf der Musik-
messe „Mondomu-

sica” in Cremona erstmals präsentiert. 
Herausgeber sind der Geigenhändler 
und Publizist Jost Thöne und der Fo-
tograf Jan Röhrmann. Mit der Umset-

zung des Layouts und des Designs er-
gänzte Maren Korhammer das Team der 
gebürtigen drei Bocholter. Jost Thöne 
sagt über die Geschichte des Projektes: 
„Damals dachte ich, wer wird sich die 
Mühe machen und das Geld in die Hand 
nehmen, um Stradivaris zu fotogra�e-
ren, und wer wird die Erlaubnis bekom-
men, sie zu fotogra�eren. Ein bisschen 
verrückt muss man da schon sein.” 

 Über mehrere Jahre hinweg entstan-
den diese 4 Bände, in denen Stra-
divaris im Wert von etwa 600 Mil-
lionen Euro abgebildet sind. 2000 
Euro muss der Musikliebhaber für 

die handnummerierte Library-
Ausgabe bezahlen, 3.000 Euro 

für die ledergebundene Gold-
schnitt de Luxe Edition. 
Eine Au�age, die streng auf 
2000 Library- und 100 de 
Luxe - Exemplare begrenzt 

ist und in der die Geschich-
ten jedes einzelnen Instru-
ments erzählt werden.

Und selbst die Fotos haben ihre 
eigene Geschichte. Für das Shooting 

gingen einige der Instrumente nicht nur 
auf weite Reisen, denn die meisten der rund 

600 erhaltenen Kunstwerke, die Stradivari gebaut hat, 

werden auf den Bühnen dieser Welt noch aktiv von Solisten gespielt. Vor 
allem aber die technischen Schwierigkeiten waren enorm.

„Streichinstrumente zu fotogra�eren, ist eine große Herausforderung”, 
sagt Jan Röhrmann. „Der Korpus spiegelt und er muss spiegeln, damit 
das Instrument dreidimensional wirkt, ohne diese Dreidimensionalität 
sieht das Instrument auf dem Foto leblos aus.” Gerade das war den Ma-
chern der Stradivaribooks aber besonders wichtig. „Antonio Stradivari 
war ein genialer, innovativer und äusserst �eißiger Instrumentenbau-
er”, sagt Jost Thöne. „Das Besondere dieser Instrumente, die zwischen 
1666 und 1737 entstanden sind, wollten wir in den Fotos zur Geltung 
bringen.” Dazu wurden die Instrumente mit großem Aufwand digital 
fotogra�ert, um auch die Abnutzungen des Holzes und verschiedene 
Lacke sichtbar zu machen. Wer die Bildbände in die Hand nimmt, kann 
jedes Detail des Instrumentes betrachten, so als hielte er es in der Hand.

Die Fotos machen den Mythos greifbar und die 
Geschichten der Instrumente sind ein Stück Zeitge-
schichte.

Wie die des Cello 1711 „Mara”. Das Instrument erhielt seinen Namen 
durch seinen ersten Besitzer, den Cellisten Giovanni (auch Jean oder 
Joseph) Mara. Der Cellist hat dem Alkohol sehr zugesprochen. Jedenfalls 
ist übermittelt, dass das Instrument voller Alkohol�ecken und Blessuren 
war und schon nach seinem ersten Besitzer restauriert werden musste. 
Damit begann die eine ungewöhnliche Geschichte eines Cello, dass über 
alle Kontinente reiste und 1963 sogar einen Schiffsuntergang in Süd-
amerika überstand. Seit 1996 be�ndet es sich in der Hand des Cellisten 
Heinrich Schiff.

Wer die Edition erwirbt, erhält ein Werk, das ebenso einzigartig ist, wie 
die in ihm abgebildeten Instrumente, angereichert durch �ankierende 
Essays zum Thema „Geigenbau”. 

Zudem ist den Bänden eine DVD beigelegt, auf der sich weitere Ex- 
tra- und Detailansichten der Instrumente und ein Konzertmitschnitt des 
Solisten Koh Gabriel Kameda be�ndet. Kameda spielt von Astor Piazolla: 
Oblivion mit dem „Orquestra Sinfonica del Estado de Mexico” auf seiner 
Stradivari 1727 mit dem Namen „Holroyd”, die in den Büchern ebenfalls 
dokumentiert ist.
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Einmalig, außergewöhnlich und schön sind sie die Stradivaribooks. Vier Bände mit 148 Instrumenten 
und genauso vielen Geschichten der Stradivari. Ob Geigen, Celli oder Bratschen, zahlreiche seiner be-
deutendsten Instrumente kann man in der limitierten Ausgabe erstmals bewundern. Instrumente, 
die so noch nie gezeigt wurden. In außergewöhnlichen Fotogra�en, sind die Instrumente in Original- 

größe abgebildet - Celli zum Aufklappen über eine Gesamtbreite von 96 cm. So echt, dass man 
versucht ist auf dem Griffbrett zu spielen.
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